Schultüten Aufkommen: Spickzettel zur Schultüte... in statu nascendi ... 2003 br.  Museum


Schultüten

Zuckertüten ... Ostertüten

Die S c h u l t ü t e  gehört wie der Ranzen zum ersten Schultag eines jeden Kindes.

Es ist unvorstellbar, dass dies einmal anders gewesen sein soll.

Es ist aber so:

In Rheingönheim ist vor dem Zweiten Weltkrieg nur eine Schultüte verbürgt

und diese trug "Fräulein Wöllner"(Chemiefabrikantentochter/ heute Woellner).

Das Dorf Rheingönheim wurde 1938 nach Ludwigshafen zwangseingemeindet.

Erst nach 1950 wurde die "O s t e r t ü t e" (Schulbeginn an Ostern) selbstverständlich.

Davor gab es die schmackhafte "S c h u l b r e z e l".
Inzwischen gibt es einen weiteren Trend (etwa seit 1987 pp.):

Das jüngere Geschwisterkind erhält eine Miniaturausgabe der Schultüte

zum Schuleintritt des älteren Kindes (Trostfunktion/Motivation... das Leben versüßen).

Dies erinnert an den Brauch der "S t o r c h e n t ü t e", zuerst nachgewiesen im Elsass.

Das Neugeborene hatte als Mitbringsel eine Storchentüte in der Wiege und erfreute

damit das ältere Geschwisterkind , die älteren Geschwisterkinder...(KELLERMANN).

Der Atlas der Deutschen Volkskunde verzeichnet unter 

"Geschenke zum Eintritt in die Schule" 1932   

17  Einschulungsgeschenke:
u.a. Brezel, anderes/besonderes Gebäck, Heiligenbildchen, Geld, Rosinen,Backpflaumen (Pflaumenbaumschütteln im Schulsaal/ verbürgt durch Johann MEMMING für Ostfriesland(vgl. REUER!), selbstgedrehte / gekaufte Schultüten ,Spanschachteln oder Ziertaschentücher, Glückwunschkarten zum Schulanfang(vor 1914) (annotiert durch REUER, Karl , 2001)...In Thüringen und Sachsen sind die ersten Schultüten nachgewiesen.

SCHOBER  belegte sie in Thüringen und Sachsen:1817 Jena und 1820 Dresden.

Einige wenige Kinder durften sich ihrer erfreuen.

1853 annonciert ein Dresdner Verlag in den Lübeckischen Anzeigen die 2. Auflage des

"Zuckerdütenbuch für alle Kinder die zum ersten Male in die Schule gehen".

Diese Tüten wuchsen/ wachsen auf dem "Zuckertütenbaum", der im Keller oder auf

dem Dachboden der Lehrerdienstwohnung  steht. "Gelegentlich werden alle Tüten

in einen Baum im Schulgarten gehängt, so dass es wie 'gewachsen' aussieht."H.G.LÖWE Hamburg o.J. Die Tüten übergaben die Eltern oder der Lehrer.

Die "SCHUKIS" basteln heute meist in den Kindergärten ihre Schultüten selbst.

Eine "Zweittüte" erstehen die Eltern (meist groß, größer am größten) mehr oder weniger geschmackvoll "im Handel". 

Diese ist unabdingbar für das Foto "Mein erster Schultag"(und Video).
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? Seit wann gibt es die ersten "Schulfotos" (SchülerIn-Fotos) ?

Frau I. H., Rheingönheim Mitte der 80er Jahre, berichtet, sie habe von ihrer Mutter

kein Geld für ihr Schulfoto bekommen, da sie auf dem Foto ohne Schulschürze abgebildet war.Sie ersteht bei uns  eine Reproduktion des Fotos von Mitte der 20er Jahre !!! br.
Es gab offensichtlich zwei Schulschürzen, eine schultägliche, gedeckte(grau o. schwarz)

und eine repräsentative, weiße, für die "Sonntagsschule"und das Schulfoto... etc.

Vgl. auch unsere jetztige Sonderausstellung "Nadel, Faden, Fingerhut"!

